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; . : d 1 Kaiſer und König 
Berlin, 25. Juli. 1 5 Kier an tin eine Stelle als 


Reichskanzleramte verüben. cid wen 


tät Dr. Rudolph 
ilofopbiihen Sacullát Dr. R 
alee ida Profeſſor in 


ſchen si B Rein delt Retule in Bonn zu ordentlichen Profeſſoren 
ernannt; A 3 
Gerdes in Winſen an der Lube, n in 


Lilienthal, Cluvius in Hannover, Kern in Hameln, Große 


in Burgdorf, N 
Lauenſtein und Wedekind in Iburg den Charakter als Ober⸗Amisrichter 


verliehen. 
O Berlin, 
Die a a Wi bangen 
le militäriſchen Uebungen. : 
Ronbeiche Famile beging geſtern im Neuen Palais bei Pots dam 
den Geburtstag der Prinzeffin Charlotte durch ein Kinderfeſt, zu 
welchem außer der Schuljugend des Dorfes Bornſtedt, die 60 Zöglinge 
des Frledrichsſtifts in Berlin Einladung erhalten hatten. Dleſelben wurden 
um 2 Uhr mittels Extrazuges bis zur Wildparkſtatton und Abends 8 Uhr 
ebenſo nach Berlin zurück befördert. — Die preußische Eiſenbahnverwal⸗ 
tung hat die größere Zahl ihres techniſchen und adminiſtratloen Perſonals 
durch Subvention in Stand gelegt, die Weltgusſtellung in Wien zu beſu⸗ 
chen. Durch Verfügung des Handeleminifiers if den Eifenbahndizectionen 
aufgegeben worden, dafür Sorge zu tragen, daß die Ergebniſſe dieſer 
Reiſe namentlich in Bezug auf die Fortſchritie auf dem geſammten Ge⸗ 
biete des Eiſenbahnbenriebes geſammelt und darüber Bericht erſtattet 
werde. Es fet dabei vorzugsweiſe die Aufmerkſamkeit auf die Forte 
ſchrille zu lenken, welche für die Sicherheit des Betriebes ſtaitgefunden 
haben. — Die Abweſenheit des Handelsminiſters von Berlin wird 
übrigens nicht von langer Dauer ſein. Derſelbe wird ſchon in den 
erſten Tagen des nächſſen Monats zurückkehren. — Die pollzeillchen 
Reviſtonen, welche in Beireff der thatſächlichen Durchführung der Maaß⸗ 
und Gewichtsordnung ſtattgeſunden, haben ergeben, daß die früheren zahl⸗ 
reichen Verſtöße erheblich abgenommen habbn. Namentlich hat ſich das Liter⸗ 
maß leicht eingebürgert, weniger günſtig das Metermaß. — In der 
morgen endenden zwelten Woche der großen Belagerungs⸗ und Pontonnier⸗ 
Uebung bei Graudenz find agztilleriſtiſcherſeits die 
vollendet und armirt und in den Patallelen uud 
15 Cm. Mörſer aufgeſtellt worden. Seitens der 


erfolgen. 


Biſchöfe „nehmen Stellung“ zu den kirchenpolſtiſchen Geſetzen; 


teten Geſammt⸗Conſiſtorium; es kommt aber noch beſſer! Die königl. 
Regierung in Caſſel läßt in Marburg einigen Lehrern eröffnen, 
„daß fle ihr Amt als Lehrer auch hinſichtlich des Religionsunterrichts 


„den Volksſchullehrern nicht erſpart bleiben“, zu dem Schulauſſichtsgeſetz 
„Stellung zu nehmen“. Nun ſollen alſo auch noch die Lehrer 
zu Denjenigen herangezogen werden, welche den Staatsgeſetzen gegen: 
über ſich unterfangen, „Stellung zu nehmen“. Eigentlich iſt es 
einerlei, wer den Geſetzen widerſtrebt, die Folgen müſſen dieſelben fein, 
ob der Renitente zum gelſtlichen oder zu einem anderen Stande ge⸗ 
bit. Immerhin iſt es aber gut, daß die „Frommen“ fo oſſenherzig 
find; die Regierung kommt um fo eher in die Lage, den Leuten zu 
zeigen, wie man zu den Geſetzen „Stellung nimmt“. (M. 31g.) 

Dresden, 25. Zul, [Keine Cholera] Der „Dresdener 
Anzeiger“, das Amtsblatt des Stadtraths, conſtatirt, daß ſeit 5 Tagen 
in Dresden keine neue Erkrankung an der Cholera vorgekommen tft, 
weshalb die biöherigen Publifationen unterbleiben. Auch in der Um: 
gebung Dresdens erliſcht allmählich die Epidemie. 

Aus Bayern, 22. Juli. [Ein böſes Zeichen.] So weit 
auch die Vorgänge über das Privatleben und die Geſchäftsthäligkeit der 
nunmehr verurtheilen Adele bei der öffentlichen Verhandlung vor dem 
Schwurgerichte gelüftet wurden, über einen Puckt hat weder die Anklage 
noch die Vertheidigung ein helles Licht zu verbreiten gewagt, über den 
allgemeinen Glauben des Volkes an das Beſlehen verwandſchaftlicher 
Beziehungen der Angeklagten zu hohen Perſönlichkeiten. Es iſt ſicher⸗ 


Angelffs⸗Batterten lich nicht Sache der Deffniligkeit vielen Beziehungen nachzuforſchen 
Approchen glatle oder auch nur diejenigen Gerüchte wiederzugeben, dle in den Tagen 
Artillerie der der Verhandlungen von Mund zu Mund gingen. Aber das Beſtehen 


uguft währen und die Rückkunft in Berlin am 29. Auguſtſ beſtimmt find. Es iſt nämlich der Umbau reſp. Neubau einzelner Ra: 


Feſtung wurde das Feuer aus den Annerbatterien fortgeſetzt und das Enſille pfeſes Glaubens und das Vorhandenſein dieſer Gerüchte Ik ein Moment, 
Feuer begonnen. Der Belagerer baute in dieſer Woche die Di und AJA deſſen Bedeulung bei der Beurtheilung des ganzen cultuihlſtoriſch fo 
vor. Die Ingenieure des Platzes veiſtälkten das Contreminenſyſtem. gedenken wird fait in allen Schichten der Bevölkerung der bayerischen 
Die Infanterie des Angreſfers erſtürmte einige Lunetten und näherte Reſidenzſtadt die Baſtardabſtammung von hohen Perſönlichkelten wenn 
ſich weſentlich dem Vorterrain des Platzes, deſſen Beſetzung die erorberten nicht als eine Ehre, fo doch als eine unverfiegbare Quelle betrachtet, 
Werke ſelbſt mit einem Ausfall nicht wieder erlangen konnte. — Dle aus der ſich einflußreiche Stellungen, Aemterverleihung und Vortheile 


brücke von acht Gliedein, im Abbau derſelben, im Bau und Abbau potismus irgend ein Oblum bed verletzten Anſtandsgefühles anklebt. 
einer Bockbrücke, in Fahrübungen und Uebungen im Ueberſetzen der Die öffentliche Volksmeinung tt in dieſer Beziehung durch eine Reihe 
Mannſchaft mit und ohne Gepäck. — Die Admiralität beabſichtigt von Elfahrungen fo abgeſtumpft worden, daß man es nur ganz natür⸗ 
zul ächſt mit der Gründung einer phyſttaliſchen Section des Hydro⸗ ech findet, aus dieſer ſchmußigſten Quelle; behaglich zu ſchöͤpfen und dies 
graphiihen Bureaus vorzugehen, mit der Errichtung einer Inſteumen⸗ jenigen faſt beneldet, dle hiezu ein Recht zu haben meinen. Der 
tens und Modellſammlung und der eines Observatoriums für Marines) Glaube nun, daß auch die berühmte Bankhalterin auf Grund gewiſſer 
Zwocke in Wilhelmshaven und elner Station in Kiel. Außerdem Beziehungen über dieſe Quelle der Macht und des Reichthums gebiete, 
follen die Kartenſammlung, die Bibliolhek und die Zeiiſchriſten vom] hat neben den beiden ſonſtigen Fakloren, unter denen whe die gemeine 
nächſten Jahre ab erheblich vermehrt werden. Gewinnſucht und die Untesſtützung der durch Gewährung pekunkärer 
Poſen, 25. Zu. [Geiſtliche Anſtalten.] Man ſchreibt der Voubeile beſtochenen ultramontanen Parlei als die mächtigſten erkennen 
„Germanla“ aus Polen: Die Aufhebung der Begünſtigung, welche an den beiſplelloſen Erfolgen ſeinen eikleckllchen Antheil, und es iſt 
bisher den Studlienden der Theologie in Betreff des Milltäcdtenſtes ehr die Frage, ob ſelbſt beim Zuſammenwirken aller anderen Umſtände 
zu Gute kam, verbunden mit der ſtaatlichen Nichtanerkennung des hie⸗ ohne das erwähnte Moment dieſer Erfolg fo großartig geworden wäre 
ſigen Klerikalſeminars, beginnt bereits ihre ſchlemmen Folgen auszuüben. wie er geworden iſt. Nach der eingelebten Gsfahrung konnte fi der 
Zwei Alumnen hatten nämlich nach Ablauf der Friſt, die gewöhnlich gemeine Mann der Ueberzeugung nicht eniſchlagen, daß „man“ eine 
den einjährig Freiwilligen bis zum Einttitt in die Armee gestaltet Perſönlichkelt, die ſich folder Beziehungen nach dem allgemeinen 
wird, um Verlängerung derſelben petitiontet, unter ergebenſtem Hin⸗ Glauben zu erſreuen hatte, nie und nimmer fallen laſſen werde. Daß 
weis auf ihr theologiſches Stublum am hlefigen Seminare. Heute Adele Spitzeder dieſen Glauben in kluger Weiſe auszubeulen verſtand, 
früh erbiciten fie nun die Antwort, daß ihrer Bitte nicht gewillfahrt| das wird man einer Perſönlchkelt von ihrer ſoztalen Stellung nicht 
werden könne, da ja das Studlum am hleſigen Klerlkalſemnare vom ſehr verübeln, da fie nur that, was hundert Andere in anderen Ver⸗ 
Heun Cullusminſſter nicht anerkannt würde. Man höel, die Regle⸗ halinffen auch gethan haben; daß das Volk jenen angeblichen Bester 
zung werde das zum hleſigen katheliſchen Marien⸗Mandelenen⸗Gym⸗ hungen Glauben ſchenkte und ihnen eine in dieſem Falle nicht vorhan⸗ 
a gehörige Convict ſchlleßen. (Oftd. Zit.) dene Kraft beimaß, das gereicht feinem e 1 a zur 
ms, 25. Juli. onprin⸗ Ehre, aber zur Ene ſchuldlgung mag man langjährige Erfahrung an 
zeſſin von essa en 0 0 fl N Kale führen, die den Glauben an derartige Kräſte genährt hal. Aber diejeni⸗ 
empfing dieſelben am Bahnhofe und fuhr mit der Kronpeinzeſſin im gen, die derartige Gefahrung geſchaffen haben, fie mögen ihren Antheil 
offenen Wagen nach dem Kurhaufe, wo das Dejeuner ſtallfindet. Das an der Schuld der großen Katafteophe auf ihre Schulleen laden und 
gone Paar wird heute Nachmittag um 4 Ube wieder nach. Niemand wird ſich berelt finden ihnen dleſe Laſt KDE) 
oblenz zurückkehren und dort noch bis morgen Bormiitag verweilen. Sa SL 
— Morgen Na i München, 25. Jull. [Verurtheilung.] In der heute bien: 
Kosten; aber. chmittag um 4 Uhr wird der Kaiſer von hier nach ar egies, ee Ba 
Ems, 25. | Cbemaligen Jahaber einer Dachauet Bank) und Genoſſen wegen be⸗ 
111111. 
am So ‘ 41% Nhe 1155 Schneider Knipper und Me 
Siena den 0d lan, 28 ek dun gc ES e ü ich an | Decbreens ich lad extant F 
ontag Radjmitiag 2 Uhr Abe Lahnß in nach Wietbaven begeben. Jute, Jucgcheueſeeeſe ve eee a ee ae erachte 
woſelbſt die Ankunft um 4 Uhr erfolgen fol, Von Wiesbaden ge. maßes wurden als durch CCC 
ſchieht die Abreiſe am 31. Jall Mittags nach Homburg. Von Hom: Metz, 22. Juli. [Bau von Baraken. — Bevorſtehen⸗ 
ung, woſelbſt Se. Majeſtät bis zum 3. Auguſt verweilen werden, be⸗[der Beſuch des Kronprinzen von Sachſen. — Reoiſton der 
Glebt ſich der Kalſer an dieſem Tage Morgens 9 Uhr nach Regens⸗ Apotheken. — Errichtung einer Wieſenbauſchule. — An: 
lg; dort wird um 3 Uhr Nachmittags das Diner eingenommen und kunft der erſten Krankentranspotte von der Oceupattons⸗ 
n Nürnberg im Hotel „Zum goldenen Kreuz“ das Nachtlager ſtalt⸗[ armee. — Gründung einer deutſchen Geſellenherberge in 
Inden, Am 4. Auguſt geſchieht die Reife von Nürnberg nach Salz-] Metz.] — Seit einigen Wochen iſt man damit beſchäftigt in der 
Be mit Uebernachtung daſelbſt im „Erzherzog Carl“. Von Sal: zwiſchen der Stadl und dem Fort Plappeville gelegenen Ebene, auf 
Gt abreiſend am 5. Auguſt wird Se. Majeſtät Abends 7 Uhr in] dem ſogenannten champ de manoeuvre, mehrere Baraken zu 
aſſein eintreffen. Der Aufenthalt in Wildbad Gaflein wird bis zum errichten, die zur Aufnahme von Mannſchaften der hieſigen Garnſſon 


ha Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Bofi- 
An Beſtell uf die Zeltung, welche Sonntag und Montag 
al an ben üßrigen Tagen iwefmal erscheint 


ſernements, zunächſt der Coislin⸗Kaſerne, nothwendig geworden, und 
bis zur Fertigſtellung dieſer Bauten follen die Baraken zur Unterbrin⸗ 
gung der Truppen dienen. Eine jede der viet im Bau begriffenen 
Baraken tft circa 150“ lang und 17“ breit und für 150 Mann ein⸗ 
gerichtet, Vorausſichtlich werden dleſelben beim Beginn des Herbstes 
bezogen werden können. — Wie man ſich in hieſigen Krelſen erzählt, 
hat Metz in der nächſten Woche den Beſuch eines hohen Gaſtes zu 
erwarten. Der Kronprinz von Sachſen nämlich ſoll Ende dieſes 
Monats bier eintreffen, um das oſtpreußiſche Dragoner⸗Regiment Nr. 10, 
deſſen Chef derſelbe iſt, zu inſpiciren und der Einweihung des den ge⸗ 
fallenen Sachſen errichteten Denkmals bei St. Privat beizuwohnen. — 
Seit dem 1. Auguſt vorigen Jahres iſt in den Reichslanden für d 
Aerzte und Apotheker die Pharmacopoea germanica eingeſüh 
Wie die in den letzten Tagen beendete Reviſton der Apotheken Lol 
ringens ergeben hat, find in einzelnen Officiner noch Präparate der 
früheren franzöſiſchen Pharmacopö vorgefunden worden, obwohl d 
Verordnung vom 5. Juli v. J. dieſe Präparate verbletet. Wie g 
fährliche Itrthümer aus der Nichtbeobachtung dieſer Vorſchrift eniſtehen 
können, tft leicht erſichtlich, wenn man bedenkt, daß Medieamente, die 
in den beiden Pharmakspöen gleiche Namen führen, von ganz verſchl 

dener Stärke find, Deshalb macht der Práfident von Lothringen auf 
die oben erwähnte Beſtimmung aufmerkſam und erklärt generelle Ab⸗ 
machungen zwiſchen Aerzten und Apothekern über die Verſchreibun 
und Dispenſirung nach einer andern als der deutſchen Pharmakopö für 
unzuläſſig. Wollen aber Aerzte fi Präparate bedienen, welche die 
deutſche Ausgabe nicht enthält, fo müſſen die Proportionen und die 
Bereitungsweiſe der verlangten Mittel jedes Mal auf dem Recepie 
ausführlich angegeben werden. Bei dieſer Gelegenheit ſei bemerkt, daß 
Metz nahezu 30 Apotheken beſitzt. — Nach einer Mittheilung der 
„Ztg. f. L.“ iſt von dem Oberpráfiblum von Elſaß⸗Lolhringen die Gee 
richtung einer Wieſenbauſchule bei Straßburg in Ausſicht genom: 
men, um einerſeits tüchtige Wieſenbau⸗ und Drainagearbeiier aus⸗ 
zubilden, andererſeits junge Landwirthe mit dieſen gerade für Lothringen 
wichtigen landwiithſchafllichen Fächern bekannt zu machen. An einen 
zu dieſem Zwecke einzurichtenden theoretiſchen Wintercurſus foll ſich 
dann ein Sommercurſus anſchließen, der ſich lediglich mit der Ausfüh⸗ 
zung practiſcher Culturarbelten zu beſchäftigen hätte. Die Dauer des 
ganzen Curſus, an dem auch mittelloſe Schüler Theil nehmen können, 
ſoll eine zweijährige ſein. — Geſtern und heute ſind die erſten 
Krankentransporte von der Occupationsarmee hier eingeiroffen. 
Die Kranken verbleiben bis zu ihrer Hellung refp. bis fle ohne Gefahr 
für ihre Geſundheit weiter evacuirt werden können, im hieſigen Gare 
niſonlazareth. — Vor einigen Tagen iſt hierorts ein Gomilé zur Er⸗ 
richtung einer deutſchen Geſellenherberge in Mes zuſammen⸗ 
getreten. Dem gemeinnützigen Unternehmen iſt der beſte Erfolg zu 


wünſchen. 
Deſterreich. ee 
Wien, 25. Juli. [Der ruſſiſche Großfürſt Conftanitn 
Nicolajewitſch] trifft zum Beſuche der Weltausſtellung morgen hier 
ein. Der Ankunft des Kronprinzen Albert von Sachſen und des 
Großherzogs von Heſſen⸗Darmſtadt wird in den erſten Tagen der 
nächſten Woche entgegengeſehen. . 
Wien, 25. Juli. [Der Handelsminiſter] hat die Eiſenbahn⸗ 
Directionen aufgefordert, alle Anſchaffungen durch die einheimſſche In⸗ 
duſtrie beſorgen zu laſſen, um derſelben dadurch in der gegenwärtigen 
Lage eine Unterſtützung zu Theil werden zu laſſen. — Von dem unga⸗ 
riſchen Finanzminiſter Kerkapolyi wird hier neuerdings wieder in der 
Bankfrage verhandelt. ES 
Prag, 23. Suit. [Kirchliche Feier.] Seit einiger Zeit tauchen 
in den Blättern Nachrichten von einer großen kirchlichen Feiler auf, 
welche Cardinal Fürſt Schwarzenberg als Erzbiſchof der Dlöceſe Prag 
in dieſem Jahre zu veranſtalten gedenkt. Heuer werden ed 900 
Jahre, daß das Bisthum Prag gegründet worden. Um die Er⸗ 
innerung an das bedeutungsvolle Ereigniß der Einſetzung des erſten 
Biſchofs auf dem Hradſchin zu Prag zu begehen, erläßt im Auftrage 
des jetzigen Trägers des Prager Krummſtabes ein Feficomite einen 
Aufruf an die katholiſchen Bewohner Böhmens und Mährens zu zahl⸗ 
reicher Delbeiligung an der Gedenkfeler. Die Wiener „Preſſe“ bes 
merkt hierzu: : ee; 
Der Aufruf wird an dem Ohre des deulſchen Theiles von Böhmen 
ſpurlos verklingen. Wenig mag ven Deutſchen in Böhmen rühren, daß es 
deutſche Biſchöfe geweſen, die auf Geheiß und unter dem Schutze deutſcher 
Kirchenobern zur Pflege des Chriſtenthums nach Böhmen gezogen kamen; 
denn welchen Werth kann für ihn dieſer geſchichtliche Rückblick haben, ſieht 
er, wie durchaus fremd in der Gegenwart ſeinem Volksthum dieſes Kirchen⸗ 
thum gegenüberſteht? Wir ſprechen nicht einmal von ven nationalen Ein⸗ 
ſeitigkeiten, die fic) in der Leitung dieſer Kirchenprovinz zum Nachtheile der 
Deutichen geltend machen; wir ſprechen nicht davon, wie auf dem Gebiete 
der Politik die Deulſchen den Erzbiſchof von Prag ſtets auf der Seite der 
Gegner geſehen haben; wir ſprechen allein von der verderblichen, der mo⸗ 
dernen Bildung und Geſittung durchaus feindlichen Richtung der Kirche, 
welche jede ihrer Kundgebungen zu einem Proteſte gegen dieſe theuern Güter 
geſtaltet. Mögen fie daher im September Kirchenfahnen und Weihrauch 
fäſſer ſchwingen und Tauſende bei ihren Proceſſionen anführen, ver über⸗ 
wiegende Theil des Landes wird dieſer Jubelfeier kalt und theilnabmlos 


gegenüberſtehen. 2 
Agram, 23. Jull. [Standrecht.] Die Landesregierung ließ 
in dem Pozeganer, Veröczer und in Theilen des Creutzer und Belo⸗ 


varer Comitates das Standrecht für Raubmord und Raub publiciren. 


Italien. xe 
Nom, 21. Sul. [Der Papſt und die Bibel. — „Fan 
fulla.“] Der im Beginn ſeines Pontificato fo milde Pius IX. zeigt 
doch bald wenig Selbſtſtändigkeit: die Liberalen zogen ihn vorwärts, 
die Krebſe rückwärts und ſchließlich ſtellte fi heraus, daß das prleſter⸗ 
liche Element in der ganzen Unfreiheit in feinen Acten vorwalteie 
Mehr als anderes beweiſen dies jene Allocutionen, in denen er befon= 
ders die Bibelgeſellſchaften geißelte und den Proteſfantismus als das 
Unheil in der Kirche verfolgle. In dieſer Richtung if er weiter ge⸗ 
gangen, bis das vatſeaniſche Conell der evangeliſchen Kirche den Krieg 
auf Leben und Tod ankündigte. Er hatte nicht geglaubt, daß der 
Wechſel der Dinge, den der 20. Seplember nach Rom brachte, für 
den Fortſchrltt der evangeliſchen Kirche fo entſcheidend ſein würde, wie 
wir es heute ſehen. Seit der Zeit war er darauf bedacht, nach der 
Seite hin vorbauen und auf alle Weiſe dawider ſtreiten zu laſſen. 
Was aber wurde erreicht? Die Klagen über die eingedrungenen Ketzer 
verhallten in den Lüften. Deſſen ungeachtet wird der Cardinal, 


Genetalolcar Patrist , nicht müde, Yufeufe und Mahnungen an das 
Volk zu richten, gegen den neuen Feind ſich aufs Engſte und That: 
kräftigſte zu verbinden. Das Feſt Petri⸗Kettenfeier am esſten Auguſt 
wurde eben als Anlaß benutzt, eine fanatiſche Philippiea den vorange⸗ 
gangenen hinzuzufügen. ; 2 
„Seit dem Tage der Belebung Roms durch Waffengewalt“, beißt es 
darin, „wo das Oberhaupt der Kirche genöthigt wurde, gefangen im Vatican 
u bleiben, kamen bezahlte Apoſtaten und reformirte Geifilime aus allen 
Gegenden in der Abſicht ber, den Katholicismus in ſeinem Miltelpunkte zu 
bekämpfen, mit gottloſen Lehren dieſe Metropole zu verderben und ſie aus 
der Lehrerin der Wahrheit zu einer Schülerin des Irrtdums zu machen. 
Indem fie von ber allen Secten gewährten Freiheit zur Schande und zum 
Schaden der katholiſchen Religion Gebrauch machten, fingen fie damit an, 
gefälſchte Bibeln heimlich zu verbreiten, dann öffentlich und eigens bie 
Jugend und die Unwiſſenden zu öffentlichen Conferenzen einzuladen. Dieſe 
Verſammlungen haben ſich heute vermehrt und werden mit einem Außer: 
lichen Apparat gehalten, daß ſie im Volke ernſtes Aergerniß und die Gefahr 
ver Auflehnung verbreiten. Wir haben, Römer, die Gelegenheit nicht ver⸗ 
ſäumt, euch vor den Nachſtellungen eures Glaubens durch die Proteſtanten 
zu warnen. Doch jetzt, da wir zu unſerem größten Schmerze das Gift der 
Ketzerei in der heiligen Stadt immer weiter verſpritzen und ſich aus: 
heiten ſehen, erheben wir nicht allein aus eigener Pflicht, ſondern auf den 
ausdrücklichen Befehl des heiligen Vaters und im Namen und mit den 
Morten unſeres Herrn Jeſus Chriſtus, des Hirten eurer Seelen, unſere 
Stimme, euch vor den falſchen Propheten zu warnen, die in Schafskleidern 
zu euch kommen, inwendig aber reißende Wölfe find....... Es verurſacht 
dem heiligen Vater den bitieriten Schmerz, einem fo großen Uebel nicht 
anbersinie ſteuern zu können, wie es gewiß geſchehen würde, wenn es ihm 
freiltände, andere Mittel anzuwenden, die wahnwitzige Willkür der gottloſen 
Merdreher der reinen Lehre zu zügeln. Auch die Unmöglichkeit, in welcher 
er ſich befinvet, ſo ſchweres Leid zu verhindern, iſt ein Beweis mehr, daß 
er bie für bie oberſte Regierung der Kirche nölhige Freiheit nicht bat. So 
bleibt ihm leider nichts weiter übrig, als zu ermahnen und feine Gebete 
cm Thron Gottes zu verdoppeln, daß von ſeinem Volke die Geißel fern 
bleibe, womit feine von fo großer Ruchloſigkeit herausgeforderte Gerechtig⸗ 
keit uns bedroht.“ 
: Nom, 21. Sul. [Die General-Secretaire — Santa: 
Ernz.] Hat Minghettt Mühe gehabt, fein Miniftestum fertig zu 
bringen, fo wat die Beſetzung der fteigewordenen General⸗Secretariate 
auch keine lichte Arbeit. Jetzt ſcheinen die richtigen Leute gefunden 
zu fem. Für das Miniſterium ter Finonzen iſt Caſalini gewonnen, 
ein verhältnißmäßig junger Herr, der in den Verhandlungen über die 
Mahlſteuer ſich als einen Mann von Kopf und Herz zeigte. In der 
Abſtimmung vom 25. Juni hat er zu Gunſten der früheren Regierung 
geſtimmt.. Das General: Gecretariat des Innern hat der De putirte 
Gera übernommen. 
ebenfalls ein Deputlzter, Manfrin, auserſehen. Bonfadint wird in 
gleicher Eigenſchaft in das Miniſterium des öffentlichen Unterrichts, 
Cobroncht in das des Handels und Ackerbaues eintreten. Das Verbot 
der Wallfahrten nach Wififi und Loreto fol von Pius IX. minder un: 
guünſtig aufgenommen worden fein, als von den Streithähnen der 
ſchwarzen Part, Man erzählt fic, daß er zu einigen Vertrauten 
geäußert habe, die von der Regierung getroffene Maßtegel fet fo un: 
gerecht nicht. Denn für die öffentliche Geſundheit zu ſorgen, fet klug 
und lobenswerlh. — Der angekündigte Beſuch von Santa⸗Cruz hat 
bier alle Welt in Aufregung versetzt. Der Edle dürfte eines ſchlimmen 
Empfanges gewiß fein, wenn er auf der Straße erkannt werden ſollle. 
- Selbſt „Fanſulla“ äußert flo), daß weiche Projectile für den Edlen kaum 
i zu ſchade fein würden. Im Vatican wird er nicht empfangen werden. 


Spanien. 
Madrid, 22. Juli. [Kriegsſteuer. — Die Carliſten. — 

Zus Herſtellung der Ordnung. — Alicante] Die Cortes 

haben ein Geſetz genehmigt, nach welchem den ſteuerpflichtigen Bürgern, 
die als Förderer des carliſtiſchen Aufſtandes bekannt find, eine beſon 
b dere Kelegsſteuer auferlegt werden fol, Der Gedanke iſt an ſich fo 

verdammenswerih nicht, denn dem Staatsſäckel wird durch die Begün⸗ 
ſtiger des Bürgerkrieges ſo großer Schaden zugefügt, daß er ſich bei 
denſelben Leuten wohl auch einiger Maßen für die erlittenen Verluſte 

erholen darf, zumal da die von der Steuer Betroffenen die Mitſchuld 
daran tragen, daß in manchen Bezirken der nördlichen Provinzen car: 
liſtiſche Banden die Steuern für ſich eintreiben. Doch muß bet der 
Ausführung der Maßregel mit größter Umſicht zu Werke gegangen 
werden. Ferner wäre es auch nicht mehr als billig, wenn in gleicher 
Weiſe die Anſtiſter der rothen Aufflände und Tumulte herangezogen 
würden, fo viel es eben ihr Geldbrutel erlaubt. 

Die bet der Wahl des neuen Miniſter⸗Präſidenten unterlegene 
Parte! wird ein Manifeſt gegen dle Politik ber Regierung voröffent⸗ 
lichen. Wahrſcheinlich glaubt fie, den Bewels, daß fle von einer par: 
lamentaziſchen Regierung auch nicht die blaſſe Idee befitzt, noch nicht 
genügend geliefert zu haben. Dem Miniſterium darf man nur rathen, 
daß es fein Herz gegen alle Drohungen der Fanatiker ſtähle und auf 
rühreriſche Handlungen mit ſtarker Hand unterdrücke. 

Neulich hieß es, bei dem Carliſten⸗General Elio befänden fic) acht 
deuiſche Offiziere. Die Franzoſen wilterten bei dieſer Nachricht gleich 
Mall, fie erkannten mit ihrer geübten Splonenſpürnaſe ſofort, daß 
Ddieſe verfluchten Pruſſtens nur den Zweck haben könnten, das franzöſiſch⸗ 
ſpaniſche Grenzgebiet zu ſtudiren, um — ja, wahrſcheinlich um bei 

ipáteres Kriegsgelegenheit von Deulſchland her auf dem wenn auch noch 
ungewohnten Wege der Pyrenäen in das verrathene Frankreich einzu⸗ 

brechen. Bei Moltke und Bismarck muß man auf die abgefeimteften Liſten 
gefaßt fein, fle wären unritterlich genug, dem Gegner in den Rücken zu 
fallen. Nun, Nachforſchungen haben die töftiche Gewißheit gegeben — 
wenigſtens Tefen wir fo im Imparcial” —, daß ſich bei den Carliſten nur 
ein Preuße befindet, „ein naſſauer Baron Ricardo Dunghen de Ireimsfeld, 
der, weil er einen baterifchen Oſſizier im Zweikampfe gelödtet, zu fünf⸗ 
zehn Jahren Gefäng if verurtheilt worden und nach Frankreich geflohen 
g war“. Ob dieſer naſſauiſche Baron, über den wegen Zweikampfs eine 
ſo unerhörte Strafe verhängt fein foll, mit der in Naſſau anſäſſigen 
freiherrlichen Familie von Dungern in Beziehung ſteht, iſt uns nicht 
bekannt; jedenfalls wäre es erfreulich, daß fic) dem Prätendenten 
Carlos, nach obiger Darſtellung, nur Ein preußiſcher Officier, und 
dieſer ein flüchtiger, angeſchloſſen hätte. Hierhin paßt die Mitthellung 
E einiger Blätter, daß „die bekannte Mina Puleinelli, eine ausländifche 
2 Bürgerin, welche in männlicher Tracht die größeren Städte Spantend 
bereiste und Anhänger für die Internationale warb“, in einem Haufe 
zu Barcelona verhaftet worden fel. Es iſt dies wohl dleſelbe junge 

Dame, welche unlängſt in Valencia öffentliche Reden hielt und ſich als 
eine Art Jungfrau von Orleans gegen die Carliſten darstellte. Sie 
wurde damals als eine Preußin bezeichnet, und man konnte vermuthen, 
daß in ihrer Uniform die Schwindlerin Bertha Weiß fede. Der 
„Kiiegsname“ Pulelnelli wäre mit feinem Anklang an den Hanswurſt 
nicht übel gewählt. 

Zwei General⸗Capitäne und 24 General Lieutenants haben ſich im 
Kilegsminiſterlum verſammelt, um einen Feldzugsplan gegen die Car: 
liſten zu entwerfen. Wenn nur nicht das Sprichwort von den vielen 
Köchen hier Anwendung findet. Carliſtiſche Berichte geben die Stärke 
der fämmilichen carliſtiſchen Streitkräfte im Norden Spantens, in Cata: 
lonien und den baskiſchen Provinzen auf 30,000 Mann an. Der 
Begriff „Strellkräfte “ wird auf die ganze Zahl aber wohl ſchiecht 
paſſen, trotz der Waffen und ſelbſt Kanonen, die kürzlich aus England 

in Lequeitio gelandet worden. Die zur Uebergabe aufgeforverte Ve: 


ſatzung von Ellzondo wird ſich wohl gegen die Carliſten noch halten 
können, da ſte aus Pamplona Verſtärkung bezogen hat. a 
daß die 


Wie aus Barcelona geſchrieben wird, fürchtet man dort, 


Ankunft des Corps des bei Alpens gefallenen Brigadiers Cabrinetiy R 


das Signal zu feindlichen Kundgebungen gegen die madrider Regiezung 
geben werde, fo wie zum Verſuche elner Unabhängigkeltserklärung der 
Stadt Barcelona. Alle Welt ſchwebt in großer Angſt, und die meiſten 
wohlhabenden Leute verlaſſen die Stadt. Es haben ſich überhaupt 
ſchon viele Familten Barcelonas in das ruhlgere Reus i 


Der Madrider Corxeſpondent der „Times“ meldet unterm 22. Das 


„Die energiſche Politik des Miniftertumd erfüllt alle Parteien zu Gun: 0 


ſtin der Ordnung mit ſteigender Befriedtgung. Selbſt die ſtrenge 
Maßregel, welche die Proclamafſon, daß Rebellenſchiffe der Wegnahme 
als Piraten ſeitens der in⸗ oder außerhalb ſpaniſcher Gewäſſer befind⸗ 
lichen fremden Kreuzer unterliegen, invololet,, wid, fo peinlich fe 
auch für den ſpaniſchen Stolz iſt, allgemein als unvermeidlich zur 
Abwehr größerer Uebel bewillkammf. Die Hoffnung auf die Perma⸗ 
nen; des Miniſteriums Salmeron werden durch den feſten Stand, den 
die neue Majorität der Cortes gegen das Tadelsvotum gegen das 
Miniſterium wegen dieſer Maßregel gemacht hat, gehoben.“ 

Ein Madrider Telegramm des „Standard“ meldet unterm 
22. d.: „Alicante, welches ſich als einen unabhängigen Canton erklärte, 
widerrief geſtern dieſe Erklärung. Die einzigen Orte, welche ſich 
thatſächlich für unabhängig erklärten, find Cadix, Sevilla, Granada, 
Valencia und Carthagena, Malaga und Barcelona find erregt, haben 
aber kein Pronuciamiento erlaſſen.“ 5 

Belgien 

Brüſſel, 21. Full. [Die olämiſche Bewegung,] die tm 
Ganzen ſich viel bewegt, ohne von der Stelle zu kommen, hat in 
blefen Tagen wirklich einen Schritt vorwärts gethan, wenn auch keinen 
ſehr großen. Der Antwerpener Deputitte Core mans hat einen 
Geſetzentwurf eingebracht, welcher den Bewohnern der vlämiſchen Pro 
vinzen das Recht ſichern will, in ihrer eigenen Sprache angeklagt, ver⸗ 
hört und vertheidigt zu werden und ihr Urtheil zu empfangen, wenn 
fle ſich in irgend ein ſtrafrechtliches Verfahren verwickelt finden. Mi 
mehreren von der durch die Commiſſion des Hauſes und dem Juſtlz⸗ 
miniſter verlangten einſchränkenden Abänderungen hal der fo ames: 
dite Geſetzentwurf in erſter Leſung die Zuſtimmung der Kammer ge: 


Für das Meffort der öffentlichen Arbeiten iſt funden und wird höchſt wahrſcheinlich morgen endgillig angenommen 


werden. 

Daß dieſe Reform prakliſch von großer Bedeutung oder von wich⸗ 
ligen Folgen fein werde, möchte ich bezweifeln. Wenn wirklich die 
Juſtiz fortan in den vlämiſchen Provinzen in niederdeulſcher Sprache 
adminiſteirt werden müßte, fo wäre damit allerdings einer der Factores 
der Volkzerziehung, daß öffentliche Rechlsleben, für die Biloung der 
Maſſen fruchtbar und wirkſam gemacht, und der germaniſche Geiſt des 
vlämiſchen Volkes würde ſich kräftigen, indem er ſich in einer der wich: 
tigſten ſoclalen Funcitonen, der Rechtsfindung und Rechtsprechung, be⸗ 
thatigte. Aber da der Gebrauch der vlämiſchen Sprache durchgehends 
blos geſtattet, keineswegs vorgeſchrieben tft, fo werden die melſten 
Advocaten nach wie vor die franzöſiſche Sprache wählen, in der ſie 
ihre Studien, namentlich ihre Rechtsſtudlen gemacht haben, in ber fir, 
wie alle Gelildeten Belgiens denken und geläufiger und gewandter fi) 
ausdrücken, als in der vlämiſchen, ſelbſt wenn dieſe ihre Mutterſprache 
iff und fle ſelbſt an der „vlämiſchen Bewegung“ ſich thätig und elfatg 
betheiligt haben. Es geht eben Vielen wie dem Mlniſter Malou, der 
ſeinen Wählern von St. Nicolas in einer franzöſiſchen Rede verſichert, 
„ſeln Herz fet vlämiſch“. 

Nichtsdeſtoweniger iſt die Discuſſton dieſes Geſetzes in der Kammer 
und in der Preſſe hoffentlich für die Sache der mehr als 2 Milltonen 
belgiſchen Germanen nicht nutzlos noch verloren, indem ſie von 
der wink ich kläglichen Lage dleſer Sache ein deutliches Bild gee 
währt. Zunächſt iſt die Weiſe, wie die Gegner der vlämiſchen Bewe⸗ 
gung und des Coremans'ſchen Antrags dieſen bekämpfen, bezeichnend 
und beſchämend. Da fle den Grundfab nicht beſtreiten können, daß 
die Vlamländer ein Recht haben, ihre eigene Sprache zu reden und 
Die Gerichtsverhandlungen zu verſtehen, bei denen fie bethelligt find, 
fo nehmen fie ihre Einwände von allerlei kleinen praktifchen Schwierig⸗ 
keiten und Unzuträglichkeiten her, die allerdings von der Zweiſprachig⸗ 
keit unzertrennlich ſind. Vor Allem aber ſuchen ſie die Sache des 
Gegners lächerlich zu machen und zeigen ſich darin als echte Schüler 
der Franzoſen. Ein größeres Blatt bringt aus einer alten brabanii⸗ 
{hen Gerichisordnung eine lange Liſte jurlſtiſcher Ausdrücke, die, wie 
in allen modernen Sprachen, dem Lateiniſchen entlehnt und nachge⸗ 
bildet, natürlich die größte Aehnlichkeit mit den eniſorechenden franzö⸗ 
ſiſchen Ausdrücken haben, und glaubt damit bewieſen zu haben, das 
Vlämiſche, wenigſtens die vlämiſche Gerichtsſprache, fet nur ein cor⸗ 
rumpirtes Franzöſiſch. Ein anderes Mal findet daſſelbe Blatt es witzig, 
in feinen franzöſiſchen Spalten ein kleines Entre-filet in vlämiſcher 
Sprache abzudrucken, indem es ſicher iſt, in den Augen ſeiner Leſer 
das Vlämiſche ſchon dadurch lächerlich zu machen, daß es daſſelbe in 
anſtändiger franzöſiſcher Geſellſchaſt auftreten läßt. Auch die abſolute 
Unmöglichkelt für eine gebildete franzöſiſche (oder walloniſche) Zunge, 
eine fo barbariſche Sprache zu erlernen, wie das Vlämiſche, wird gel: 
tend gemacht, wogegen die Vlamländer natürlich erſt dadurch in die 
Reihe der cloiliſtrten Menſchen treten, daß fle tant bien que mal, 
„ein Bischen Franzöſiſch“ lernen. 

Der Juſtizminiſter hat im Laufe der Discuſſton ein Wort ausge⸗ 
ſprochen — wahrſcheinlich nachgeſprochen — welches eine wichtige 
Wahrheit enthält, aber leider bis jetzt nicht der Wirklichkeit 
entſpricht. Der sprachliche Dualismus, ſagt Herr de Lants⸗ 
heere, iſt ein Vorzug, welcher Belgien geſtattet, an dem Leben der 
beiden großen Civlliſationen theilzunehmen. In Wirklichkeit nimmt 
das germaniſche Belgten fo gut wie gar nich: Theil an der germanischen 


Giotlifation, und die eigentliche „Vlämiſche Frage“ tf, wie es zu 


einer ſolchen lebendigen Theilnahme kann befähigt und 
gebracht werden. (Nat.⸗Z.) 


Großbritannien. 

* London, 23. Zul. [Die perſiſche Conceffton.] Die 
zwiſchen dem Baron von Reuter und ber beittichen Regierung in 
Betreff der erſterem ertheilten peiſiſchen Conceſſion gepflogene Cor⸗ 
sefpondenz liegt nunmehr auf Anlaß des Hauſes der Lords in 
Druck vor. Dieſelbe lautet; 

„Herr Julius de Reuter an Carl Granville. 
18 Kenſington⸗Palace⸗gardens, 
London, 12. Sepiemper 1872, 

Mylord! Vor etwa einem Monat hatte ich die Ehre, Ew. Lordſchaf: 
privatim die Thatſache mitzutheilen, daß die perſiſche Regierung mir für 
einen Zeitraum von 70 Jahren eine ausſchließliche Conceſſion für die Her: 
ſtellung von Eiſenbahnen, Bewäſſerungs⸗ und anderen Werken im ganzen 
Bereiche dieſes Landes gewährt hahe. Ich habe nun das Vergnügen, Ew. 
Lordſchaft zu benachrichtigen, daß dieſe Conceſſion, ſeitdem die Unterſchriſt 
des Großveziers empfangen und von Sr. kaiſerl. Majeſtät dem Schah 
ratiftcirt worden iſt. Indem ich dieſes gigantiſche Werk unternehme, iſt 
s nicht allein mein ernſtlicher Wunſch, ſowohl die fociale Lage der Perſer 
zu beſſern, ſowie die großen natürlichen Hilfsquellen ihres Landes zum 
Vortheil der Welt aufzuſchließen, ſondern auch meine Conceſſion höchſt 


werth voll für Großbritannien zu machen. Der Sond usigy 
Hauſes der Gemeinen, der niedergeſetzt wurde, um die Fr 
treffs einer CEiſenbahn nach dem Orient in Erwägung zu a 
empfahl die ſchleunige Inangriffnahme einer Linie über die Euphra 
oute. Ew. Lordſchaft willen ohne Zweifel, daß die Ruſſen mit ihren i N 
ſenbahnen nach dem Caspiſchen Meere zu große Fortſchritte machen n e 
fte bereits drei Linien, von denen jede nach dieſer Richtung führt, they m 
vollendet haben. Eine Route, nämlich die von St. Petersburg via Meet EN 
nach dem Azow'ſchen Meer, iſt dem Verkehr eröffnet. Eine zweite 
Dünaburg via Orel nach Zarazija an der Wolga, iit ebenfalls in B 
ordnung; die Reife von da nach Aſtrachan am Caspiſchen Meer wird p, 
Dampfer in nur zwei Tagen zurückgelegt. Ueberdies iſt eine dritte Line er 
reits fertig, nämlich von Moskau direct nach Zarazija, die ſpäter nach Ahn. 
ch Gy, 


to 
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ben und Eiſenhahnen im Bereiche dieſes Landes erhalten haben und den 
Schutz Ihrer Majeſtät Regierung für den Fall, daß Differenzen zwiſchen by 
perſiſchen Regierung und Ibnen entstehen, nachſuchen, zu beitätigen, q 
Erwiederung darauf ſoll ich Ihnen mittheilen, daß, während Ihrer Ma 
Regierung mit Befriedigung die Anftrengungen der Regierung des Schah 
mittelſt Eiſenhahnen und Straßen die Hilfsquellen Perſiens zu vergrößen 
betrachten wird, fie fic) officiell nicht verpflichten kann, Ihre Suter 
während der Ausführung Ihrer Verbindlichkeiten gegen dieſe Regierun 
Schutz zu nehmen. a (Gezeichnet) Enfield. 
A, A. C. London, 23. Juli. [Das Unterhaus] hielt, wie üblich 
Dinstag, zwei Sitzungen. In der Nachmittagsſitzung bildete die Boy 
lage zur Amen dirung des Unterrichtsgeſetzes den Hauptgegenſſgd 
der Erörterung. Ehe das Haus in die Specialdebalte über dieſe Mast j 
treten konnte, ſtellte Dixon (Birmingham) eine Refolution, welche kin 
Amendirung der Ucte für befriedigend erklärte, die nicht den Schulbeſuh, 
ſowie die Bildung von Schulbehörden in ganz England und Wales com 
ſoriſch mache und ermangele, die gegen den 25. Paragraphen erhobenen 
wände zu beſeitigen. Von Forſter im Namen der Regierung befä 
wurde dieſe Reſolution aber mit 129 gegen 45 Stimmen dom Hauſe % 
lehnt. Ein gleiches Schickſal widerfuhr auch einem Antrage von Can 
auf Streichung der Paragraphen 17 und 25 des urſprünglichen Schul 
ſetzes von 1870, da Gladſtone erklärte, daß die beiden Paragraphen 
ſammen ſtehen oder fallen müßten. Paragraph 3 der Vorlage wurde 
auf genehmigt. A j 
In der Nachtſitzung gelangte zunächſt die Vorlage zur Herſtell un 
eines oberſten Gerichtshofes (Supreme Court of Indicature Bil 


zur dritten Leſung, in Folge deſſen fie vorbehaltlich der königl. Sanction 
Geſetzeskraft beſitzt. Die Specialdebatte über die Bil zur Amenbirung 
des Schulgeſetzes wurde bierauf wieder aufgenommen und ohne febr 
weſentliche Controverſen erledigt. Mehrere neue Paragraphen wurden abe 
gelehnt, an ere bis zur nochmaligen Erwägung ber Vorlage vertagt. =f 
Der Tichborne⸗Proceß] wurde geſtern, nachdem ver bow 
geſtern erkrankte Geſchworene wieder auf feinem Platze erſchienen, 
wieder aufgenommen. Ehe der Vertheidiger des Angeklagten Dr. Renealy, 
an ſein Plaidoyer ging, erneuerte # feine früheren formellen Eine 
wände, darunter auch einen gegen die Competenz des Gerichtshofes, 
wurde aber mit Allem zurückgewieſen. Dann begann er feine An, 
prache an die Geſchworenen. Dem allgemeinen Vorwurfe warum ſich Roger 
Tichborne fo lange von feinen Verwandten und Freunden fern gehallen 
habe, ſuchte der Vertheidiger dadurch zu begegnen, daß er ein klägliches 
Bild feiner Jugend ſkizzirte, und argumentiste, daß der Hauplvorſatz feiner 
Reiſe ins Ausland geweſen fei, aus ſeinem Gedächtniß die üblen Eriune 
rungen feiner Jugend zu verwiſchen. Er mißbilligte den herab wih, 
digenden und corrupten Einfluß feiner Erziehung in Stouphurſt, 
und zog die gute Cameradſchaft, die unter den Offizieren des Dra⸗ 
gonerregiments, in welchem Roger Tichborne diente. vorhenſſchte, 
ins Lächerliche. Den Empfang des Prätendenten bei ſeiner Au, 
kauf in England j&ilverie er als eine Combination der Freudels, der Dor 
mers, der Tichbornes und der Seymours, ihm fein Erbe vorzuenth E 
Zu Commentaren über das Kreuzverhör der Belaftungsiengen übergeſſh 
wies er auf vie grobe Unklugheit der gegen Lady Raduliſſe erhobenen W 
ſchuldigung hin und zog aus deren erſtaunlicher Unglaubbarkeit die Folge 
tung, daß Niemand als der echte Roger die Kühnheit gehabt haben Kune. 
eine ſolche Angabe zu machen. Der Klageanwaltſchaft zog er zu Leh“ 
warum ſie keinen der Zeugen aus Mapping über vas braune Merkmal ait 
Arme des Angeklagten verhört habe. Die Thatſache, daß dieſerhalb Charles 
Orton nicht vernommen worden, hielt der Vertheidiger für einen ſchlußge 
rechten Beweis, daß fein Client nicht Arthur Orton ſein könne. Im dae 
ſeines Plaidoyers, das wahrſcheinlich mehrere Tage in Auſpruch nehmen 
hürfte, kündigte er auch an, daß das Verhör der Entlaſtungszeugen l 


— 


langer Dauer fein würde, und daß 100 Zeugen bereit ſeien, die Idenſll 
des Prätendenten mit Roger Tichborne zu beſchwören. aH 


Nuß land. . 
[Mit Bezug auf die Einnahme von Shiva] werden d 
„Times“ von ihrem Berliner Correſpondenten die nachſtehenden DE 
tatls mitgetheilt: „General v. Kaufmann blleb nach der Elunaßme 
von Khaſar Asp drei Tage in feinem Lager zwiſchen Khaſar Asp un) ; 
dem Amu Darya, um dem Provtawtamte Zeit zu geben, einen 30 
von heimiſchen Fuhrwerken zu ſammeln, da ſeine Kameele nicht länge 
tauglich waren, die Baggage zu tragen. Nachdem er am 8. Jui 
das Lager verlaſſen, traf er am 10. um 8 Uhr Morgens in Khlol 
ein, um zu finden, daß die Stadt 3 Stunden vorher von den cot 
binirten Oꝛenburg'ſchen und Mangiſchlak chen Detachements ye 
General Werewkin beſetzt worden war. Letzteres Detachement erreicht 
am 8. Sunt den Kanal Rhalte Fut, wo er von 3000 Reitern hell) 
angegriffen wurde, zu deren Beſiegung und Zerſprengung eine une, 
wöhnliche Menge Raketen und Salven erforderlich war. Da Gen nl 
Werewkin von General Kaufmann nichts gehört hatte, und auß det 
vom Feinde am 8. d. an den Tag gelesten Kühnheit flop, daß das 
Turkeſtau'ſche Detachement noch weit entfernt fet, beſchloß er am 0.0 
unverzüglich auf Khiva zu marſchiren. Nach feiner Ankunft in det 
Umgebung der Haupiſtakt nahm der General trotz des schwer. 
fälligen Feuers der feindlichen Artillerie und der fortwähtenden 
Angriffe ſeltens der in den Gärten ſchwärmenden eingeborenen Gu? 
vill'8 nahe der Stadtmauer Stellung, wo er eine Batterie aufpflanſte. 
Da der Khan geflohen war, ſtellte ſich eine Deputation der Elnwohnet 
ein, um wegen der Capitulation zu unterhandeln, da aber das Feuer 
von der Stadtmauer hier und da ſich erneuerte, ließ der General, ohne 
die gemachten Vorschläge anzunehmen, die Stadt bombardiren. NW 
einſtündigem Bombardement und bet einbrechender Dunkelheit erhielt” 
der General General Kaufmann Befehle, die Feind ſeligkelten ein“ 
ſtellen, falls er indeß nicht durch neue Angriffe provocirt würde. Bale 
rend General Kaufmann ſich an dieſem Tage an den Ufern des ani 
von der Stadt gelegenen Kanals Yanga befand, machte ihm ara 
der Vettern des Khans feine Auſwarzung und überreichte ihm 1 
Brief von dem flüchtigen Souverain, worin derſelbe ſeine unbeding 6 
Uebergabe angeigte und um Einſtellung der Feindſeligkeiten bat. 1 Ä 
gemäß jandie General Kaufmann obigen Befehl an General Wesen 
während er gleichzeitig den Khan einlud, ihm au folgenden a 
auf dem Wege nach Khiwa zu begegnen. Aber in früher Stunde = 


„den 10. Sunt ließ General Werewkin, aufs Nene be: 
feito wits der Außeren Thore einfiepen, worauf er die 11 
2005 ohne auf Wideiſtaud zu ſtoßen. Drei Stunden fp ae 
8 Uhr Morgens, kam General Kaufmann mit feinen Truppen sa u 
Platze an. Die Thore der inneren Mauer wurden nun un uhr 
vie Würdenträger des Ortes erſchienen um zu capitulisen. Kaiſerlichen 
Nachmittags bielt General Kaufmann, begleitet oon d dem Prinzen 
Hob beiten, dem Großfürsten Nicolaus Conſtantinowiſch gen sae fee lh 
Eugen Maximilianowitſch Romanowekt Leuchtenberg IE erden and 
Einzug in die Haupiſtadt. Umgeben von ſelnen ae verſchiedenen 
ſeinem Stabe niit er an der Spitze eines aus all 11 2 edrungen 
Colonneu, welche in den alten Mittelpunkt des ee 6 bier Sage 
waren, gewählten Detademento. Der Khan geſte en 
ſpäter. In dem Gefecht am 9. v. M. unter den 5 5 Ofistere und 
den auf Seiten der Ruſſen zwei Mann getödtet un Offieren Geant 
45 Soldaten verwundet. Unter den e fe erhielt 2 
ſich General Werewkn, der einen Streiſſchuß am Kop pe 


a. 

vaſton dex Ashanti's und den 
A 11 line a weitere e aufge vor. 
Die wlejtigeren Dokumente find Depeſchen a = a nn 
Ghef-Adminiftrator in Cape Conſt Caſtle, 5 a oh Se 
einer vom 14. April datirien Depeſche ſchtelbt ae 0 va af 
König der Wshanti’s die Uebertragung Elmina's an England als 
Grund der Javaſion angab, aber daß letztere nicht wenig der durch 
Herrn Henneſſy nach der Uebertragung erfolgten Ernennung des Heren 
Plange (ein Elmineſer und holländiſcher Agent) zum erſten englischen 
Commiffar in Coomaſſie zu verdanken fel. „Es gab Leute“ — 
ſchreibt ein Oberſt — „die Herin Henneſſy geſagt haben könnten, 
wenn ihm daran lag es zu erfahren, daß Mr. Plange's Loyalität für 
die Flagge mehr als verdächtig war. Der König von Ashanti recla⸗ 
mirt deuilich das Fort Elmina als das ſeinige durch Abſtammung. 
Ich weiß wohl, wie abjur) dieſer Vorwand if; nichtsdeſtoweniger tf 
es ein hinreichender Vorwand, um den wilden Monarchen zu veran⸗ 
laſſen, darnach zu handeln, zuſammengenommen mit der Drohung, 
die, wie er erklärt, ihm von den Bozen des Herrn Henneſſy übenbracht 
wurde, nämlich, daß der Adminſſtratot in vier Monaien nach Ashanti 
kommen werde, um ihn vom Thron zu ſtoßen.“ „Wie können wir 
nun ſagen“ — fügt Oberſt Harley hinzu — „daß dieſer Mann, um 
die Polftik des Königs von Elmina zu begünſtigen, nicht irgend eine 
ſoſche angebliche Angabe gemacht hat?“ a 


Provinzial- Betting, 


+ Breslau, 25. Juli. [Der Bezirks⸗Verein für Oder: und 
Sand⸗Vorftabi bil geſtern unter zahlreicher Betheiligung der Mitglie⸗ 
der beffelben eine Vorſtandsſitzung, in der nach Erledigung mehrfacher an: 
derer Vorlagen auch eine Beſprechung über das Verhalten des Vereins ge⸗ 
genüber der bier aufgetretenen Cholera ſtaltfand. Im Jahre 1866 war es 
bekanntlich der Bezirks⸗Verein für Oder⸗ und Sand⸗Vorſtadt, welcher in 
hervorragender und erfolgreicher Weiſe durch die von ihm getroffenen Ver⸗ 
auſtaltungen der damals berrſchenden Epidemie entgegentreten half. Wenn 
er, gegenüber den Maßnahmen jüngerer Bezirks⸗Vereine, ſeither ſich zu 
Kundgebungen in Bezug auf eventuelle Maßregeln gegen jene Krankheit 
veranlaßt fab, fo bieten die Refultate der gepflogenen Verhandlungen bier: 
für, ſowie über die Stellung, welche der Voß ſtand zu der Frage einnimmt, 
die nöthige Auskunft. Nach dieſen Verhandlungen hält es der Vorſtand hei 
dem gegenwärtigen Stande der Krankbeit durchaus verfrüht, irgend welche 
unmittelbare Veranſtaltungen ſeitens des Vereins zu treffen, um der⸗ 
ſelben zu begegnen. Er hält es zunächſt nur für geboten, auch ſeinerſeits 
die Bezirksgenoſſen dringend zu erſuchen, alle die Vorſchrif⸗ 
ten, welche ſanitätspolizeilich als Schutzmittel gegen die 
Cholera erlajfen worden, ſowie diejenigen, welche er fah⸗ 
rungsmäßig in diätetiſcher Bezieh ung ſich als wirkſam gegen 
jene ene erwieſen, aufs Strengſte zu beobachten, reſp. 
anzuwenden. 

Wenn ber Verein zur Zeit davon Abſtand nimmt, Depots zur koſten⸗ 
freien Enlnahme von Medicamenten, welche in den erſten Entwickelungs⸗ 
ftavien der Krankheet zur Anwendung gelangen können, zu errichten, fo 
ſpricht dafür die Erfahrung, welche in Bezug hierauf früherhin gemacht 
worden iſt. Abgeſehen davon, daß die Medicamente auch von Perſonen 
koſtenfrei entnommen wurden, deren Vermögensverhältniſſe ſehr wohl ge⸗ 
ftatieten, fie zu bezahlen (wie dies namentlich bei der unentgeltlichen Verab⸗ 
reichung folder Mevicamente ſeitens der Commune geſchah), abgeſehen auch 
davon, daß bei der dort mangelnden Controle Manche ſich ein ganzes Lager 
ſolcher „Choleratropfen“ verſchafften und dann damit in Breslau und veſſen 

mgebung einen einträglichen Handel trieben, hat die Vertheilung folder 
Tropfen“ infofern ihr Bedenkliches, als ihre Anwendung, wenn fie Erfolg 
haben follen, nur nach der Vorſchrift des Arztes erfolgen darf, Diejenigen 
aber, welche ſolche „Tropfen“ beſizen, nur aufs Gerathewohl bei jedem 
Unwohlſein dieſelben in Anwendung bringen, ohne balpmöglichſt ärztliche 


Hilfe nachzuſuchen, ſich dadurch oft genug aus dem Unwohlſein eine Krank- G 


beit zuziehen und in wirklich nolhwendigen Fällen den Arzt exit kommen 
laſſen, wenn es — zu ſpät iſtl 2 
„Sollte, was nun wohl nicht mehr anzunehmen, die Cholera einen epide⸗ 
miſchen Charakter gewinnen, fo wird der Verein zur event. nothwendigen 
Unterſtützung der Aerzte des Oper: und Sandthores Stationen errich⸗ 
ten, in denen ſachverſtändige Männer bis zur Erreichung 
eines Arztes die nöthige Hilfeleiſtung gewähren und von wo 
dann auch für ſpeciell vorliegende Fälle nach den Meifungen 
dieſer Sat erftándigen die geigneten Mtedicamente berab- 


reicht we 
Wenn jo die Pflichten des Vereins und die der Bezirksgenoſſen in's 
luge gefaßt wurden, ſo glaubte der Vorſtand doch auch der Hoffnung ji 
a1 Au zu durfen, daß feiteng der ſtädtiſchen, wie der königlichen Behörden 
925 ean al dasjenige geſchehen werde, was im, sSaterele 
0 i . 3 3 
abt fie befigen, ligt! zahlreichen Bevölkerung, wie Oder⸗ und Gand-Bor 


Leider find dieſe Ho i Wei icht in i angen 
Unjange ett He nungen noch bei Weitem nicht in ihrem ganz 
er, Canal an der Kaſerne auf der Viehweide ſendet, wie oft der Verein 
ried feine Stimme in Bezug auf dieſen Mebelftand erhoben, noch immer 
der Él Peſtzeſtant in die weite Umgebung und mehrfache Erkrankungen an 
bei f bolera, die mit lödtlichem Ausgange endeten, werden den jenem Canal 
Will d Mündung entſtrömenden Miasmen zugeſchrieben. 
fede : die königliche Behörde, der es obliegt, mit den ihr zu Gebote 
e die Mitteln eine Remedur herbeizuführen, nicht endlich auch hier ein⸗ 
Abe fo ſehr nolhthuende Hilfe bringen?! BS 
he: G2 auch ſeitens der ſtädtiſchen Behörven bleibt in Bezug auf die öffent: 
Bil eſundheitspflege der Bewohner der Oder⸗ und Sand⸗Vorſtadt noch 
ibte zu wünſchen übrig! Die Schlammfänge entienden nach wie vor 
dee intenſiven Geſtank möglichſt in fo vollem Umfange, daß die Kreiſe 
hae finfenden Atmofphären ſich nahezu berühren; von Sprengung 
nichts traßen in den Vorſtädten iſt während des Sommers 
ten? geleben worden; follen fie bis zum Sroftiwetter darauf war⸗ 
Dub Mit einer Vorſorglichkeit, die wahrhaft räbrend, ſitzen ein 
ah end und mehr Ardeitshäusler an dem Damme der Wierftraße, um forge 
ian jedes Grashälmchen, das zwiſchen den Steinfugen berausiproßt, zu bee 
füllen, aber gegenüber lagert der Sonnenbrand auf den den Rinnſtein 
Senden ſtagnirenden Maſſen, die zuſammengeſetzt aus Küchenſpülwaſſer, 
fai auge, Urin und allem Unrathe, ber von der Straße und dem Bürger: 
19 5 tu den Rinnſtein fällt, deſſen Inbalt weder nach rechts, noch nach 
a Abfluß dat und kein einziger Waſſerſtrahl ver nahen Röhre 
neuen Waſſerwerks führt dieſen ſtinkenden Inhalt des Riunſteias dem 
ammfange uno deſſen Maſſen dem Canale zu! PI 
ide 3 wird wohl nur dieſes Hinweiſes bedürfen, um auch hier die win 
“Swerthe, ja nolhwendige Aenderung herbeigeführt zu ſehen! 
werd aun nicht beſondere Veranlaſſungen ein Anderes nothwendig machen, 
ichen Zan Juli und August, nach dem Brauche des Verines, keine öffent: 
A Berſammlungen deſſelben stattfinden. f 
Görli eteor.] Am Donnerſtag Abend gegen 9% Uhr beobachtete man in 
klitz abermals ein Meteor. Daſſelve zog in der Richtung von Sud⸗ 


2731 
Süd⸗Oſt nach Nord⸗Nordweſt ziemlich laugſam dahin einen i 
ſichtbaren Lichiſtreif zurücklaſſend. Die Stärke el Lichts 89. 
lich bedeutend. Der Monat Auguft wird an mehreren Abenden das Schau⸗ 
ſpiel einer größeren Anzahl am Nachthimmel auftauchender Meteore dar⸗ 
bieten, und zwar find es zwei verſchiedene Epochen in dieſem Monat, in 
welchen man große Sternihnuprenfälle zu erwarten hat. Eine iſt die be⸗ 
kaunte vom 8. bis 12., die andere fällt in die Nächte vom 15. bis 21. Auguſt. 


+ Bad Nieder⸗Langenau bei Habelſchwert, 24. Juli. i : 
bauten. Zur Saiſon.] Die Eiſenbahndauten ue Rice 
welche ſeit einigen Monaten in Angriff genommen werden, ſind geeignet, 
das allgemeine Jutereſſe der Umwohnenden in Anſpruch zu nehmen und 
werden beſonders des Sonntags, wo die Arbet ſiſtirt iſt, von vielen Hun⸗ 
derten, die aus der Nähe und Ferne herbeikommen, in Augenſchein ge: 
nommen. Bekanntlich gebt die Eisenbahn, welche durch die Grafſchaft Glatz 
nach Wildenſchwert zu gebaut wird, in der Richtung von Habelſchwert nach 
Mittelwalde bei Langenau vorbei. Vor der Hand iſt der ſchwierigſte Theil 
des Eiſenbahntractus im Ha belſchwerter Recife in Angriff genommen, der 
Tunnel, welcher in der Länge von etwa 1100 Fuß in den Kronenberg gegen: 
über dem Bade Nieder⸗Langenau oberhalb der Moorwieſen hineingetrieben 
wird und in Ober⸗Langenau dicht bei dem Hancke ſchen Gute ausmündet. 
Die vollſtändige Herſtellung der erforderlichen Arbeiten dürften gegen 1% 
Jahre in Auſpruch nehmen. Mehrere hundert Leute find bei denjelben be⸗ 
Ihäftigt, namentlich find auch Arbeiter aus Italien und dem ſüͤdlichen Tyrol, 
deren Thätigkeit bereits bei den Eiſenbahnarbeſten im Oeſterreichiſchen ber: 
wendet worden, erigagirt. Langs der Moorwieſen hin wird bis zur Höhe des 
Eiſenbahndammes hinauf eine Mauer aufgeführt und dieſelbe wahrſcheinlich 
ſpäter mit Epheu over wilvem Wein umkleidet werden. Bis zum Cinirit} 
in den Tunnel geht die Bahn der Länge nach am ganzen Kronenberge hin, 
der nun allerdings an dem einen Theile ſeines Waſdſchmuckes beraubt wer 
den wird. So wenig nua als ſpäter die Kurgäſte von Nieder⸗Langenau 
durch den Eiſenbahn⸗Verkehr werden in ihrem idylliſchen Stilleben geſtört 
werden; — denn eine Halteſtelle wird hier nicht etablist, die nächſten Bahn⸗ 
böfe werden in Habelſchwert und in Ebersdorf erbaut, — fo wenig erfahren 
dieſelben in dieſer Saiſon durch die Eiſenbahnarbeſten irgend eine Be⸗ 
läſtigung. Die Arbeiter haben nur zu einem kleinen Theile ihr Quartier 
in der Nähe des Bades, meift in Ober⸗Langenau, genommen. Beim Bez 
ginn der Arbeilen foll das Sprengen der Felſen die Bewohner des fried⸗ 
lichen Thales etwas unſanft berührt haben; jetzt, da der Tunnel bereits 
einige hundert Fuß in den Berg bineingetrieben ijt, vernimmt man faſt gar 
nichts mehr von der Detonation. — Die Zahl der Kurgäſte, welche in den 
Liſten eingetragen fino, beläuft ſich zur Zeit auf eiwa 230; manche von den 
Freunden der Natur, welche gewohnt find in dieſer Jahreszeit Nieder⸗Lan⸗ 
genau zu ihrem Aufenthalt zu nehmen, um, fern von dem Geräuſch der 
Stadt, in einer höchſt anmuthigen Umgebung ganz der Geſundheit zu leben, 
baben in dieſem Jahre der Abwechſelung halber eine Reife nach Wien zur 
Beſichtigung der Weltausſtellung vorgezogen. Bei den Dofern, welche die 
Beſitzer des Bades bereils gebracht haben, um den Kurort zu heben, iſt zu 
wünſchen, daß derſelbe bald noch mehr in Aufnahme kommen, hoffentlich 
wird dies geſchehen, wenn nach Vollendung der Eiſenbahn eine Erleichterung 
der Verbindung eingetreten fein wird, wenn die nidite Station Habelſchwert 
von der Haupiſtadt unſerer Provinz aus leichter erreicht werden wird. Von 
den neuen Einrichtungen zur Unterhaltung der . erwähnt Referent 
die Etablirung eines Leſecabinets im Kurhauſe, in welchem eine genügende 
Anzahl von Zeitungen und Zeiiſchriften zur Leclüre ausgelegt iſt. 


„ =ch= Oppeln, 24. Juli. [Kreistagswahlen.] Für den bei Gin: 
führung der Kreisordnung in's Leben tretenden Kreistag hat der hieſige 
Kreis 40 Abgeorduete zu wählen, von denen auf den größeren Grundveſitz 
15, auf die Städte Oppeln und Krappitz 5 reſp. 1, auf den Wahlverband der 
Landgemeinden 19 Abgeordnete kommen. Der Mablverbano der größeren 
Grunobefiger ſoll am 11. k. Mts. zuſammentreten, dagegen find die Wahlen 
aus den übrigen Körperſchaften beendet und aus denſelben hervorgegangen: 
1) für die Stadt Oppeln: Bürgermeifter Götz, Rittmeifter Reymann, 
Bauunternehmer Reiß, Brauereibeſiger S. Friedländer, Gaſthausbeſitzer 
Leibfried; 2) für die Stadt Krappitz: Bürgermeiſter Kodron zu Krappitz; 
Y für den Wahlverband der Landgemeinden: Schulze Scheitza zu 
Falkowitz, Hausbeſitzer Röſner zu Carlsruhe; Glashütlenbeſizer Paul Ebſtein 
zu Murow, Schulze Nogoſſek zu Alt⸗Schallowitz, Müller Lellek zu Kupp, 
Bauerguisbefiger Stiller zu Alt⸗Budkowitz, Schulze Lllek zu Kupp, Schulze 
Ebiſch zu Turawa, Mühlenbeſitzer Pampuch zu Czarnowanz, Müller Kubis 
zu Kollanowitz, Schulze Witolla zu Groſchowitz, Schulze Wrzeziono zu Tarnau, 
Gutsbeſitzer Scholz zu Dembiohammer, Miblenbefig:r Adametz zu Kraſcheow, 
Kaufmann Petz zu Dombrowka v. D., Bauergutsbeſitzer Bias zu Sezepano⸗ 
witz, Schulze Pawletta zu Zelasno, Schulze Cebulla zu Domebto, Bürger 
meiſter Niedoba zu Proskau. ; 


—eo— Gogolin, 25. Juli. 
Montag Nachmittag durch Ueberfahren getödteſen Kindes — cfr. Nr. 336 
d. Big. — welches am Dienſtag Abend der kühlen Erde auf dem biefigen 
jüviſchen Friedhofe übergeben wurde, iſt geſtern in den Abendstunden 
aus dem Grabe gehoben worden, weil die kgl. Staatsanwaltſchaft zu Glei⸗ 
witz die Section desſelben angeordnet halle. Bei derſelben waren die 
Unterfuhungsrichter Herr Kreisrichter Feuerſtack und die Herren Aerzte: 
Sanitätsrath Dr. Bruck und Dr. Grätzer, ſämmtlich aus Gr.⸗Strehlitz, an: 
weſend. Ueber den Gectiongbefuno vermag zur Zeit noch nichts geſagt zu 
werden. — Ein Hausbeſitzer zu Oppeln fiand vor einigen Tagen vor der 
Strafkammer des dortigen kgl. Kreis⸗Gerichts unter der Anklage der fahr⸗ 
läßigen Tödlung zweier Militärperſonen. Er wurde zwar freigeſprochen, 
doch ex $ 368 Nr. 4 des Strafgeſetzbuchs vom 25. Mai 1870: „wer es 
unterläßt, dafür zu ſorgen, daß die Feuerſtädten in feinem Hauſe in bau⸗ 
lichem und brandſicherem Zuſtande unterhalten, oder daß die Schorn⸗ 
ſteine zur rechten Zeit gereinigt werden, 
eldbuße von 15 Thlr. event. 10 Tagen Gefängniß verurtheilt. 
Zwei im Privatquartier liegende Soldaten fanden nämlich, wie 
früher berichtet worden iſt, im Januar d. J. den Erſtickungs⸗Tov. — 
Der zum Beſten des durch die hieſige evang. Schulgemeinde zu erbauenden 
Schulgebäudes beabſichtigte Bazar verſpricht ein außerordentlich großartiger 
zu werden. Die Stadt Gr.⸗Strehlitz hat gegen 100 ſchöne Geſchenke einge⸗ 
ſendet, deren Einſammlung ſich in höchſt anerkennenswerther Weiſe die Frau 
Kreisbaumeiſter Frieſe und Frau Kreisſecretär Rau unterzogen haben. 
Mögen dieſelben reichlichen Lohn für ihre Bemühungen ernten. 


(Notizen aus der Provinz.) * 2 an. In Folge einer Einladung 
des Herrn Herzogs von Sagan und Balencay trafen am Donnerstag 


ch] Nachmittag mit dem Glogauer Zuge der Ober⸗Präſident der Provinz Schle⸗ 


ſiien, Herr Freiherr v. Nordenflycht, in Begleitung des königl. Regie⸗ 
rungspräſidenten, Herrn Freiherrn v. Zedlitz⸗Neukirch aus Liegnitz, bier 
ein. Die beiden Herren Brájiventen führen in Begleitung des Herrn Land⸗ 
raths und Herrn Bürgermeister Würfel nach der Stadt, um im Hotel zum 
weißen Löwen abzuſteigen. Auf dem Wege dorthin ſprach der Herr Ober⸗Präſt⸗ 
dent den Wunſch aus, das Rathhaus in Augenſchein zu nehmen, womit 
gleichzeitig auch eine Beſichtigung der von dem Seminar benutzten Locali⸗ 
täten verbunden wurde. Der Herr Ober⸗Präſident ſprach ſich über die dem 
Seminar zur Dispoſition geſtellten Räume ſehr lobend aus, beſichtigte darauf 
auch die einzelnen rathhäuslichen Büreaus und erkundigte fic) ſehr eingehend 
nach den ſtädtiſchen Verhältuiſſen. Nach circa dreibiertelftündigem Aufent⸗ 
halt wurde die unterbrochene Fahrt nach dem Löwen fo igeſetzt. Um 7 Uhr 
fand zu Ehren der beiden Herren ein Diner bei dem Herrn Herzoge ftait, 
u welchem auch mehrere Herren aus ver Stadt Einladung erhalten hatten. 
Um 12 Uhr Nachts febten der Herr Ober⸗Präſident und der Herr Regies 
rungspräſident ihre Reiſe nach Görlitz fort, nachdem fie zuvor noch der 
Stadt Sagan einen baldigen officiellen Beſuch in Ausſicht geſtellt hatte. 

Görlitz. Der „Anzeiger berichtet: Am 28, Juli Morgens langte 
der Oberprajtcent der Provinz Schleſien, Herr Freiherr v. Nordenflycht, 
in Begleitung des Präſidenten der königl. Regierung zu Liegnitz, Freiherrn 
v. Zedlitz⸗Neukirch, hier an und nahm im Bicioria-Hotel Wohnung. 
Im Laufe des Tages conferirte derſelbe mit den ebenfalls hier eingetroffenen 
Vandráiben der Kreiſe Görlitz, Lauban, Rothenburg und Hoyerswerda über 
die Ausführung der neuen Kteisordnung. Auch fand eine Beſichtigung ver⸗ 
ſchietener Sehens würdigkeiten der Stadt, der im Bau begriffenen neuen 
Neißbrücke und einiger Fabrik⸗Clabliſſements tart. Nachmiitags 5 Ube er⸗ 
folgte cine Fahrt nach der Laudskrone, an welcher auch die zur Zeit anwe⸗ 
ſeuden Magiſtrats⸗Mitglieder Tpeil nahmen. Ss 

Lauben. Am Mittwoch früh nach 5 Uhr, als ein bon Kohlfurt kom⸗ 
mender Güterzug den Uebergang der Garleuſtraße paſſirte, ſtürzte ſich der 
frühere Waiſenvater Zimmer direct mit dem Kopfe zuerſt in den Zug, in 
der Abſicht, auf dieſe Weile feinem Leben ein ſchnelles Ende zu machen 
Durch den Anprall wurde der Lebensmüde jedoch, eine tiefe Kopfwunde 
dadurch erpalteno, derartig herumgeſchleudert, daß er mit beiden Beinen 
unter vie Magenräver zu liegen kam und dur) dieſelben ihm erftece voll» 
ſtändiz zermalmt wurden. Der Zug hielt ſoſort an und der Ueberfahrene wurde 
bis zu ſeinem, bald darauf bewerlitelligien, Transporte nach dem ſtädtiſchen 
RKrantenbauje bei Seite gelegt. Gegen 8 Uhr früh erfolgte die Ampuiation 


[Diverſes.] Der Leichnam des am D 


wird geſtraft“ zu einer $ 


und gegen 5 ene deſſelben Tages verſchied nach unſäglichen 

uglückliche. > 
=n Gar Ss „N. Geb.⸗Ztg.“ ſchreibt: Es ift wiederholt borgftommen, 
daß in Ortſchaften mit gemiſchier confeſſioneller Bevölkerung von katholiſcher 
Seite der Mitgebrauch der Glocken, der in Zeiten ves confeſſionellen Fries 
dens gegen die Zahlung der üblichen Gebühren den andersgläubigen Chriften 
gern gewährt wurde und worauf fie unter Umſtänden auch ein Recht hatten, 
ohne Angabe von Gründen verweigert worden iſt. In Folge eines ſolchen 
kürzlich in Ullersdorf vorgekommenen Falles, wo von dem dortigen Pfar⸗ 
rer das Geldute der Glocken bei dem Begräbniß eines evangeliſchen Kindes 
verſagt wurde, iſt eine Beſchwerde an die königl. Regierung zu Breslau 
gerichtet worden, die ihrerſeits den Großdechanten der Grafſchaft Glatz zur 
Aeußerung über dieſen Fall veranlaßte. Das Dekanat⸗Amt glaubte, ent⸗ 
gegen einer aus der Zeit Friedrich des Großen herſtammenden Verord⸗ 
nung, und zwar gejtüßt auf den § 15 der Verfaſſungs⸗Urkunde im Recht zu 
fein und der ebangeliihen Gemeinde den Mitgebrauch der Glocken aud da, 
wo dieſelbe nicht im Beſitz eines Geläutes ift, verſagen zu dürfen. Darauf 
bin ijt durch den Oberpraſidenten der Provinz Schleſien folgender Ent⸗ 


ſcheid ergangen: 8. Juli 1873 
> „Breslau, den 1 ? 

Euer Hochwünden erwidere ich auf das gefällige Schreiben vom 27. Juni e. 
ergebenft, daß ich die Annahme, es fei die Verordnung vom 8. März 1742 
(Edicten⸗Sammlung I. Seite 43), den Mitgebrauch der katholiſchen Kirchen⸗ 
gloden Seitens der Evangeliſchen betreffend, durch die Berfaſſungsurkunde 55 
den preußiſchen Staat aufgehoben, nicht zu theilen vermag. Denn abgeſehen 
davon, wie weit die von Ew. Hochwürden b nagen Auffaſſung, daß mit 
der Publication der Verfaſſungsurkunde und namentlich des § 15 derselben 
alle Verordnungen, welche fid auf die Ordnung und Verwaltung der Ans 
gelegenheiten der katholiſchen Kirche beziehen, implicite aufgehoben feier, 
als berechtigt anzuerkennen, werden Sie mir gewiß darin beiſtimmen, daß 
die Regulirung gewiſſer Verhältuiſſe zwiſchen den Cvangeliſchen und 
Katholiken, wie namentlich die Benutzung der Kirchhöſe und der Kirchen⸗ 
Glocken, unmöglich zu den inneren Angelegenheiten einer einzelnen, hier 
der katholiſchen Kirche, gerechnet werden kann. Ich glaube daher die Vers 
ordnung vom 8. März 1742, in welcher den Evangeliſchen die Mübenutzung 
der Glocken bei Begräbniſſen gegen Entrichtung der vorgeſchriebenen Ge⸗ 
bühren ohne Gtatuirung irgend welcher Ausnahmen als ein Recht eins 
geräumt wird, noch für gültig oder in Kraft beſtehend anſehen ait müſſen 
und würde daher, falls die Befolgung dieſer Verordnung auf Widerſtand 
ſtoßen ſollte, die Anwendung der adminiſtrativen Execution für zuläßig 
halten. Ew. Hochwürden ſtelle ich ergebenſt anheim, und event. die An⸗ 
wendung eines ſolchen Zwangsverfahrens zu verhüten, die Herren Pfarrer 
mit der erforderlichen Anweiſung verſehen zu wollen. — An den Groß⸗ 
Dechauten und Fürſterzbiſchöflichen Vicarius Herrn Pfarrer Brandt, 
Neurode. Der Ober⸗Präſident der Provinz Schleſien v. Nordenflycht“ 

Trotz dieſer klaren und unzweideutigen 117 | iſt am Montag, 
den 21. d. M., wiederum, und zwar abermals in Ullersdorf, eine 
ſolche Weigerung vorgekommen. Der dortige Schloſſermeiſter N. war ges 
ſtorben und fein Sohn ſuchte bei dem kaſholiſchen Pfarramte für das 
Begräbniß das Geldut der Glocken nach; das Geſuch wurde jedoch abge⸗ 
ſchlagen. Auf ie Beſchwerde des N. bei dem königl. Landrathsamte dieſer⸗ 
halb wies daſſelbe die Polizei⸗Verwaltung zu Ullersdorf an, unter Vers 
weiſung auf den Erlaß der königl. Regierung vom 8 d. M., das Geläut 
von dem Pfarramt zu fordern, event. mit Gewalt zu bewirken. Der Herr 
Pfarrer war aber in ſeiner Wohnung nicht anweſend und der Glodenthurm 
5 l eine verſuchte gewaltſame Oeffnung des Schloſſes ſoll nicht 
gelungen ſein. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſttäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


Juli 25. 26. i Ram. 2 1. Abd. 10 KU. Morg. 6 U. 
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Breslau, 26. Juli. [Bajferftano.] O.⸗P. 4 M. 32 Cm. U.⸗P. — M. — En. 


Berlin, 25. Juli. Die Situation der Börſe zeigte ſich heute nach keiner 
Hinſicht verändert und es beſtätigt ſich hierbei wieder, daß die Börſe gegen⸗ 
wärtig vollſtändig unzugänglich für ſolche Momente ijt, die einer Beſſerung 
in den Anſchauungen zur Unterlage dienen linnten. Tritt ja nach einem 
günſtigen Eteigniß die entſprechende Wirkung ein, fo tt fie von fo kurzer 
Quer, daß fie nur wie ein Blitz den dicht umwölkten Börſenhorizont auf 
Augenblicke erhellt. Die gestern gemeldete Herabſetzung des Discontos ber 
Bank von England leitete ſchon geſtern nach der Börſe eine feſtere Be⸗ 
wegung ein, auch heute hielt zu Beginn des Geſchäftes die gleiche Strömung 
an, der Charakter derſelben verwiſchte ſich aber in Folge der ausgeſprochenſten 
Geſchäftsſtille fo, daß die Tendenz der Börſe mit gleichem Rechte „feſt“ over 
„matt“ genannt werden könnte. Die Ermäßigung des engliſchen Bante 
minimums iſt inſofern auch für den hieſigen Platz von großer Tragweite, 
als dadurch auch die Leitung der Preußiſchen Bank veranlaßt ſein dürfte, 
mit einer gleichen Maßregel zu folgen, und ferner ſich dadurch auch London 
als Hauptbezugsquelle zur Deckung der nächſtfälligen Zahlung auf die fran⸗ 
zöſiſche Kriegscontribution vortheilhaft erweiſen wird. Es iſt zwar bekannt 
genug, daß den Börſen überhaupt weniger Geld als Vertrauen fehlt, und 
in dieſer Hinſicht kann auch die Ermäßigung der Zinsſatze nur in 
beſchränktem Maße eine Abhilfe gewähren; worauf in einem ſolchen 
alle aber doch Gewicht zu legen fein dürfte, das iſt der Umſtand, 
daß viele Capitalien, die jetzt im Disconto⸗Geſchäft Verwendung finden, 
der geringeren Zinſen wegen geatmungen find, in Effecten Anlage zu 
ſuchen; dieſe Beträge ſtellen der Börſe ein keineswegs zu unterſchätzendes 
Contingent zur Dispoſition und tragen ſo zum lebhafteren Geſchäfts⸗ 
verkehr bei. In Bezug auf die Ultimo⸗Regulirung können wir unferen 
geſtrigen Mittheilungen nichts hinzufügen. Es treten ungemein wenig En⸗ 
gagements in die Liquidation und die Prolongations⸗Sätze, Report wie Des 
port, haben fic im weſentlichen nicht verändert. Die Speculations⸗Effecten 
gingen nur in ganz geringfügigen Summen um. Das Angebot trat weniger 
in den Vordergrund, aber ebenſowenig machte ſich die Nachfrage in ſtärkerem 
Grad geltend. Oeſterr. Creditactien zeigen eine geringe Avance gegen ihre 
geſtrige Schlußnotiz. Auch Lombarden und Franzoſen, die noch ſtiller als 
das erſtgenannte Papier waren, trugen eine kleine Courserhöhung davon. 
Oeſterr. Nebenbahnen ſehr ſtill und matt, Galizier und Defterr. 11 
bahn angeboten und weichend, auch Böhm., Kaſchau und Albrechtsbahn 
niedriger. In auswärtigen Fonds nur wenig Leben, doch bei ziemlich feſter 
Haltung. Für Oeſterr. Renten waltete eher ein Angebot vor und ließen ſie 
daher im Courſe etwas nach. Italiener behaupteten ſich, auch Türken un⸗ 
verändert, Franz. Rente belebt und geſucht, da für die Liquidation Stücke 
fehlen, bedingen 4 % Report. Amerik. feſt, desgl. auch Ruſſ. Werthe. 
Anleihe und Lſtrl⸗Bahnen lebhaft. Preuß und Deutihe Fonds ſehr fil zu 
wenig veränderten Notirungen. Auch in Prioritäten nur belanglofer Vers 
kehr. Auf dem Eiſenbahn⸗Actien⸗Markte ſtagnirte das Geſchäft faſt voll⸗ 
ſtändig, ſchwere Bahnen eher nachgebend, ſchleſiſche Deviſen matt, Rumänen 
und Schweizer Weſtbahn angeboten. Die Tendenz für Bankactien war ſehr 
matt und meiſt gingen die Notirungen zurück. Jachmann belebt, Central⸗ 
Bank für Bauten gefragt. Thüringer Bankverein wiederum ſteigend. In⸗ 
duſtriepapiere ſtill, zum Theil ziemlich feft, fo große Pferdebahn, Oſtend 
höher, Nordend beliebt, Linke Waggon ſteigend, Neuß, Elbinger Eiſenbahn⸗ 
bedarf, Norddeulſcher Eiſenbahnbed., Schmidt Wagenbau gefragt, Neue Berl. 
Meſſingwerke 134%. Laura um ein Geringes geſtiegen, andere Montan⸗ 
werthe weiſt nachgebend. BBank⸗ u. 9.3.) 


Berlin, 25. Juli. Weizen: Termine flau und niedriger. Gekündigt 
3000 Eins. Kündigungspreis 96% Ziv. Loco 76 95 Thlr. pro 1000 
Kilogr. nach Qualität bez., pro Juli 98—96 7 —99 Thlr. bez., Juli⸗Auguſt 
83—824%—83% Thlr. bez., Auguſt⸗September — Thlr. bez, September⸗ 
Detover 80-80 Thls. bez., October ⸗ November 7874 —79 Thlr. bez, 
November=December — Thlr. bez., gelber — Telr. ab Bahn bez. pr. April: 
Mai 1874 — Thlr. bez. — Roggen loco in guten Qualitäten knapp, war 
ſouſt wenig beachtet. Im Terminbanvel machte ih nur für ſpätere Sichten 
guter Begedr geltend, während nahe vernachlaäſſigt blieben, trotzdem man 
dieſe billiger kaufen konnte. Der Schluß war wieder feſter. Gekündigt 
12,000 Gins, Kändigungspreis 53% ¿gir. Loco 54 —62 ole. pro 1000 
Kilogr. nach Qualität gefordert, inlamoiíger — Thlr. ab Bahn und Kahn 
bez., ruſſiſches — Bots. oh Bahn und Kahn bez., pr. Juli 344% 
Tölr. bez., Juli⸗Auguſt 53% — A Tolr. bez., Auguſt⸗September — Thlr. 
bey, September Detobez 54% 3 Thlr. bei, Dctober-Rovember 54% — 
Thi. bez, November⸗December 54% e Tole. bez, pro April⸗Mai 1874 
544 — Thlr. bez. — nagt malt und billiger verkauft. Gekündigt — 
Sins, Künvigungspreis — Tylr. Loco 20% Voir. bez. — Spiritus loco 


